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Jungmusikantin liebt Traditionen
Die 25-jährige Querflötistin Anna Wyler vom MV Sissach steht vor einer Premiere – den Kantonalen Musiktagen, die ihr Verein organisiert.

Simon Tschopp

Gespannt und auch stolz blickt
sie den Kantonalen Musiktagen
vom kommenden Wochenende
entgegen. Erstmals ist sie an
einem derartigen Grossanlass
dabei, und dies quasi vor ihrer
Haustüre. Die 25-jährige Anna
Wyler – seit vier Jahren Mitglied
des Musikvereins (MV) Sissach
und im Vorstand für Administ-
ration und Aktuariat verant-
wortlich – erscheint zum Ge-
sprächstermin in Uniform und
mit Instrument, der Querflöte.
Wegen Helfereinsätzen kann
der MV Sissach allerdings nicht
auftreten.

Zur Querflöte hingezogen
fühlte sich Wyler schon als klei-
nes Mädchen nach einem Info-
tag der Jugendmusikschule, wo
man Instrumente ausprobieren
konnte. Die Querflötenlehrerin
entdeckte sofort das Talent der
damals Siebenjährigen, die Sa-
che war besiegelt. «Ich spiele lie-
ber in einer Gemeinschaft als al-
lein», erklärt Anna Wyler. Des-
halb schloss sie sich danach dem
Jugendsinfonieorchester Gelter-
kinden an. Später während ihrer
Ausbildung zur Ergotherapeutin
schaltete sieeinedreijährigemu-
sikalische Pause ein. Zum MV
Sissach stiess sie 2019 auf Anfra-
ge eines Vereinsmitglieds.

MehrereGenerationen–
Vor-undNachteile
Der Sissacher Musikverein ist
ein Harmonieorchester mit zur-
zeit 40 Aktivmitgliedern. Im
Gegensatz zu einem Sportclub
ist das Altersspektrum der Akti-
ven eines Musikvereins breit –
etwa drei Generationen. Wyler
dazu: «Das Gemisch von Jung
und Alt finde ich cool, das gibt
eine Dynamik. Und wir haben
ein gemeinsames Ziel.»

Zwar sei es teilweise schwie-
rig, ältere Mitglieder, die bereits
Jahrzehnte dem Verein angehö-

ren und zusammen einiges er-
lebt haben, für Neuerungen zu
begeistern, räumt sie ein. Es
habe aber auch den Vorteil,
«dassunglaublichvielErfahrung
vorhanden ist». Die Herausfor-
derung sei nun, das Wissen einer
Generation weiterzutragen.

Die Routine kommt dem MV
Sissach bei diesen Kantonalen
Musiktagen zugute. OK-Präsi-
dent ist der 83-jährige Ueli
Oberli, ein alter Fuchs, der
schon manche Veranstaltungen
durchgezogen hat. Wie bei vie-
len Musikgesellschaften sind
auch die Sissacher nicht mit
Nachwuchs gesegnet. LautAnna

WylereingrossesThemaimVor-
stand und in der Musikkommis-
sion. «Es ist sehr herausfor-
dernd, jungeMenschenfürsMu-
sikmachen zu gewinnen.»

Ihr Verein sei «sehr offen für
Neues», findet die Ergothera-
peutin. Die Organisation der
Musiktage war eine spontane,
kurzfristige Aktion. Der MV Sis-
sach wurde letztes Jahr ange-
fragt,nachdemsichniemandzur
Verfügung gestellt hatte: «Wir
sagten uns: ‹Wir probieren das
und packen es an.›» Hier könn-
ten sie Jungen von den Älteren
viel lernen, ist die 25-Jährige
überzeugt.

Anna Wyler ist auch Mitglied
des Turnvereins Itingen und hat
dort mit Jungen zu tun. Zwei
Vereine, die nicht zu vergleichen
sind. Die in Thürnen Wohnhaf-
te findet es spannend, Einblick
in zwei unterschiedliche Vereine
zu haben. Ihr Partner spielt
Baseball bei den Sissach Frogs.

SiemagUniform
undMarschparade
ZumErscheinungsbildeinerMu-
sikformationgehörtdieUniform.
MantrittalsEinheitauf,sie ist für
Musikantinnen und Musikanten
identitätsstiftend.Diessiehtauch
Wyler so: «Für mich zeigt eine

UniformGemeinschaft,einSym-
bolfürsZusammensein.Sie istet-
wasEdles,aberauchunglaublich
teuer», meint sie lachend. Der
MV Sissach pflegt ein Repertoire
mit traditionellenundmodernen
Stücken–vonMärschenbisFilm-
musik. Es wird bestimmt durch
dieMusikkommission.Dieserge-
hört unter anderen Dirigent
Thierry Rau an. Rau übernahm
denTaktstockimOberbaselbieter
Bezirkshauptort Ende 2021.

Der Organisator dieser Kan-
tonalen Musiktage muss auf
Auftritte verzichten, weil die
Vereinsmitglieder mit Helfer-
einsätzen absorbiert sind. Trotz-

dem hofft Anna Wyler, einen
Blick auf die Marschparaden zu
werfen, denn darauf freut sie
sich besonders: «Für mich ist es
faszinierend, wenn eine Musik-
formation synchron marschiert
und dazu spielt.»

Der Sissacher Musikverein
führt jeweils im Winter sein Jah-
reskonzert durch und spielt
während des Jahres zu Ständeli
auf. Das sind aber kleinere Bröt-
chen als die nun bevorstehen-
den Kantonalen Musiktage.
«Wir alle ziehen am gleichen
Strick, es kommt gut», zeigt sich
Wyler zuversichtlich. Jetzt muss
nur noch das Wetter stimmen.

AnnaWyler vomMusikverein Sissach: «Ich spiele lieber in einer Gemeinschaft als allein.» Bild: Kenneth Nars

Sissach wird
zur Festhütte

Für die KantonalenMusiktage in
Sissach vom 10. und 11.Juni sind
44Vereinemit rund 1150Aktiven
gemeldet. Vor neun Jahren war
der Bezirkshauptort letztmals
Gastgeber eines solchen Anlas-
ses. Mit einem attraktiven Wett-
bewerbsprogramm gelang es
demorganisierendenMusikver-
ein (MV) Sissach, die Beteiligung
von 2014 sogar zu übertreffen.
Im sogenannten «Stundenchor»
erhalten die Vereine beispiels-
weise ihrWettbewerbsstück kurz
vor dem Auftritt und haben ge-
nau eine Stunde Zeit, diesen
konzertreif einzuüben – eine an-
spruchsvolle und spannende
Ausgangslage. Das Festgelände
befindet sich rund umdasSchul-
hausDorf, die reformierte Kirche
und den Jakobshof. Als beson-
derer Publikumsmagnet dürften
sich auch heuer die Marschpa-
raden erweisen, die amSamstag
(17.30 Uhr) und am Sonntag
(14.30 Uhr) in der Begegnungs-
zone stattfinden und an denen
gegen 20Vereine ihr Bestes ge-
ben werden.

Bächli ist jetzt schon trocken
Das Wasser im Reinacher Leibach ist weg. Nicht versanden sollen Pläne zur Freilegung, fordert Pro Natura.

MichaelMeury

Am Rande des Reinacher Lei-
walds südwestlich der Siedlung
entspringt der Leibach. Er plät-
schert neben der Hecke am
Feldrand den Leigraben hin-
unter Richtung Friedhof Fiech-
ten – normalerweise. Jetzt liegt
er trocken.

«Es fehlt klar der Regen»,
ist Landwirt Andreas Leimgru-
ber vom Schlatthof oberhalb
des Leigrabens überzeugt.
«Der Niederschlag im Frühling
war ein Tropfen auf den heis-
sen Stein.» In den trockenen
Böden gelange kein Wasser zu
den Drainagen, die den Bach
speisen. Es brauche wieder
jährliche Niederschlagsmen-
gen von mindestens einem
Meter, «um den Bach zum Lau-
fen zu bringen».

Seitens Gemeinde hatte
man bis Mittwoch noch keine
Kenntnis vom ausgetrockneten

Leibach, meldet Marc Bayard,
Leiter Umwelt und Energie der
Gemeinde.

«Die kleinen Bäche in Rei-
nach sind nur zum Teil ganz-
jährig wasserführend, weil die
Einzugsgebiete klein sind.»

Auch er könne aber über den
genauen Grund bloss mutmas-
sen. Im oberen Bereich Leug-
raben, der als Feuchtzone defi-
niert sei, habe es noch Wasser,
dies sei überprüft worden.

Bäche ausfischen
wird zurGewohnheit
Dass Bäche austrocknen, sei
zur traurigen Gewohnheit ge-
worden, so Thomas Fabbro,
Co-Geschäftsführer von Pro
Naura Baselland. «Die Bach-
fauna stirbt aus.

Im Leigraben gebe es keine
äusserst schützenswerten Spe-
zies, unter solchen Vorfällen
leide das Ökosystem dennoch.
Kaulquappen beispielsweise,
die solche Tümpel brauchen,
seien zurzeit noch nicht ausge-
wachsen.

Auch zahlreiche Fische lä-
gen längst auf dem Trockenen,
würden sie nicht von rettender
Menschenhand aus ihren

schwindenden Habitaten ge-
fischt. «Der Kanton musste
letzten Sommer immer wieder
Bäche ausfischen», erzählt
Fabbro.

Der Leibach verläuft ab
dem Siedlungsrand eingedolt
unter dem Friedhof und einer
Wohnzone durch. Er wird dann
bei der Zihlackerstrasse in die
Schmutzwasserkanalisation
eingeleitet. «Dass er in die Ka-
nalisation mündet, ist erschre-
ckend», findet Fabbro.

Das ökologische Potenzial
einer Bachfreilegung inklusive
Wiederherstellung des natürli-
chen Uferbereiches wurde
schon länger erkannt. Auf eine
Freilegung des jetzigen Ver-
laufs wurde aber aus techni-
schen Gründen verzichtet, zu-
mal die Aushebung auf dem
Friedhof aus «Pietätsgründen»
als schwierig erachtet wurde,
wie ein Planungsbericht der
Gemeinde von 2021 festhält.

Eine Ausdolung des Leibachs
könne laut Planungsbericht an
der Siedlung vorbei und in einen
Sauberwasserkanal führen.

Offenlegungwäre
seit Jahren angedacht
Schon 2006 wurde weiter
nördlich zu dem Zwecke ein
entsprechender Anschluss ge-
baut. Zur Umsetzung dieser
Ausdolung müsste der Raum-
bedarf mittels nötiger Mutation
in der kantonalen Nutzungs-
planung gesichert werden,
steht im Planungsbericht. «Das
müsste man nun dringend
tun», meint Fabbro.

Das Projekt zur Ausdolung
gebe es laut Marc Bayard schon
seit Jahren, die Bachführung
sei aber «abhängig von der
künftigen Entwicklung des
Siedlungsgebietes Bodmen».
Eine Umsetzung brauche dem-
entsprechend Zeit, zumal auch
der Kanton involviert sei.

DerReinacher Leibach ist zurzeit
ausgetrocknet. Bild: Kenneth Nars

Nachrichten
Schredder-Maschine
brannte

Bubendorf In einem Entsor-
gungszentrum in Bubendorf fing
gestern Vormittag eine Schred-
der-Maschine Feuer. Es kam zu
einer starken Rauchentwick-
lung. Personen wurden keine
verletzt. Die Feuerwehr konnte
das Übergreifen des Feuers auf
weitere Maschinen sowie aufs
Gebäude verhindern und den
Brand rasch löschen. Ursache
war ein technischer Defekt. (bz)

NeuerKindergartenund
zusätzlicherSchulraum

Giebenach Für 3,3 Millionen
Franken kann Giebenach einen
neuen Kindergarten sowie wei-
tere Schulräume bauen. Die
Gemeindeversammlung hat
einen entsprechenden Kredit
einstimmig bewilligt. Das Pro-
jekt wird mit einem Modulbau
realisiert. Ein Stimmbürger be-
antragte, die Neubauten mit
einem nachhaltigen Holzbau
auszuführen. Dieser Antrag war
jedoch chancenlos. (bz)




